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Deoe Dato Berlin, den iaten Maji 1738.
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E.RLJigR,
Gedruckt bey dem Koniglichen Preußiſchen Hof-Buchdrucker,

Chriſtian Albrecht Gabert.
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und zu wiſſen, was maſſen, wie die Erfahrung noch kürtzlich bezeuget hat,
durch das KohlenSchwelen in den Heiden, wann dabey nicht die geho
rige Vorſicht gebrauchet wird, gar leicht ein Feuer entſtehen, und aller
durch Unſere emanirte; kdicta des Loſchens halben verfugeten guten An
ſtalten ungeachtet, Uns und dem aantzen Lande ein mercklicher Schade
und Nachtheil zugezogen werden konne.

Um nun ſolchem  nach aller Moglichkeit vorzubeugen; So haben1.

Wir aus Landes-Vaterlicher Sorgfalt und zum gemeinen Beſten der
Nothdurft erachtet, des Kohlen-Schwelens halben nächſtehendes zů
verordnen.

1. Daß zwar mit dem Kohlen-Schwelen, welches an den meiſten
Oktten die Unterthanen zu einer ſolchen Zeit, wann bey ihrer Wirt—
ſchaft und Feld-Arbeit nicht viel zu thün iſt, um etwas zu verdienen
als ein Nebenwerck treiben, noch rerüer pfleglich unnd wie es der Zuſtand

der Heiden leidet, continuiret werden moge:

2. Damit aber, wann etwa ein Kohlen-Mieler unvermuthet ein Loch
bekommet, das Feuer vom Winde nicht in die Heide getrieben werden und
Schaden thun konne; So muſſen diejenigen, ſo Kohlen Schwelen, bey
Strafe der Karre in wahrendem Brande ſich nicht uber 1oo. Schritte
von dem Mieler entfernen, ſondern dabey beſtandig, bis alles ausge—
ſchwelet iſt, jemanden wachen und zugegen ſeyn laſſen, der das Loch wie
derum zuſchütte, auch ſonſt die dabey nothige Vorſicht anwende.

3z. Sollen die Forſt-Bedienten zu deſto mehrer Abwendung alles
daher beſorglichen Schadens den KohlenSchwelern, wann nach vor—
kommenden Umſtanden das Mieler-Holtz anders nicht aus der Heide
auf die nahe daran ſtoſſenden Aecker herausgehracht und daſelbſt zu Koh
len geſchwelet werden kan, die Oerter zu Anlegung der Kohlen-Mieler
ſelbſt und zwar ohne den geringſten Entgelt ausſuchen, und ſolche auf den
in den Heiden befindlichen groſſen Raumen, wo dergleichen verhanden,
oder wo ſie es ſonſt den Forſten und Holtzungen nach ihrer Pflicht am
unſchadlichſten erachten, anweiſen, auch die angeſtochenen Mieler offters
und wo moglich taglich ſelbſt viſitiren, und ſolchergeſtalt wieder Feuers
Gefahr alle erſinnliche Præcaution adhibiren.

Wie nun alle und jede Kohlen-Schweler ſowohl in Unſeren eige—
nen als Unſerer Vaſallen und anderen particulier-Heiden ſich hiernach
uberall ltricte zu achten haben, bey Vermeidung vorhin erwahnter Be
ſtrafung; jedoch daß die Vaſallen und Particuliers ſolches durch ihre
HeideBedienten zu oblerviren haben: Alſo befehlen Wir allen und je-
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den Unſeren Vaſallen, Beamtent, Forſt-Bedienten und Ausreu—
tern hiermit in Gnaden und ermtlich, dahin mit allem Fleiß zu ſehen,
daß dieſer Unſerer Anordnung uberall gebuhrend nachgelebet, bey vor
kommenden Contraventions. Fallen aber davon ſofort gehorigen Orts
berichtet werde.

Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict hochſteigenhandig unterſchrie—

ben, und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſche—

hen und gegeben zu Berlin, den iaten May, 1738.
J

g. W.r Grumbtow. Jv Gorne. A Ov Viereck. Miv Viebahn. giW. v. happe.
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